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Neue bestige Kämpfe an der Sommefront. 
Wer war der Attj^reifet? Beide Seiten behaup­

ten, die Angriffe abgeschlagen zn haben. 

Der große Kriegsrath der Mittelmächte Ittag wichtige Beschliisse 
'gefaßt haben. M 

London wird's unheimlich. Jedenfalls sind wichtige Ereignisse in allernäch­
ster Zeit zu erwarten. 

Die Kämpfe an der Somme sind wieder heftixzer geworden.— Es ist schwer, 
/ich ein Nrtheil über i^iese Kämpfe zu bilden. — Berlin/Paris und 
London melden, daß heftige Angriffe mit schweren Verlusten füx'die 
Ani^eifer abgeschlagen wurden. — Der große Kriegsrath der Mittel-

. mächte und ihrer Verbündeten im deutschen Hauptquartier au der Ost-
front liegt Londait^ schwer im Magen. — Die Engländer fi'irchten, HinZ 
denburgs neue Kriegspläue, die vom Kriegsrath gebilligt sein mögen?" 
— Mackensen setzt Vormarsch im östlicheu Rumänien srot. — Bestiali-

^ tät der rumänischen Kriegsfiihrung. — Sie fteht auf derselben Höhe wie 
, ! die der Russen. — Aber diel'^liirten kämpfen fiir die „Citi'ili-

>  s a t i o n  >  -  .  .  > .  >  '  .  

Der Krieg. 
An der Westfront. 

Die.^iiimpfe im Sommegebiet werden 
wieder heftiger. ' ? A 

^  D i e  B e r i c h t e  w i d e r s p r e ­
chen sich. 

Deutsche Berichte. 
B e r l i  n ,  d r a h t l o s  j ' i b e r  S a y v i l l e ,  

L. I., 14. Sept. Der gestern Abend in 
Berlin ausgegebeue amtliche Bericht 

' der deutschen Heeresleitung sagt vmi 
der^estfront: 

„An der Front Generalfeldmar­
schalls Kronprinzen Rupprecht von 
Bayern hat die Schlacht nördlich von 
der Somme tpieder.begonnen; unfere 

" Truppen fiOd^ zwischen Comhlos und 
' der Soiimie in schwere Kä^npse ver­

wickelt. Die Franzosen sind in Bou-
chaveSnes eingedrungen. Auf beiden 

. Seiten der Somme sind äußerst hef­
tige Gleschützkämpfe im Gunge. 

„An der Front des deutfcheu Kron­
prinzen griffen die Franzosen auf 
dem östlichen Maasufer vor Verduu 

^ iu dem Abschnitt von Thiaumont uud 
Souville uuter blutigen VerMte.n ve,r-

Z'Angeblich an." 
B e r l i  n ,  1 4 .  S e p t .  ( i i b e r  L o n d o n  

^^.''5:20 Nm.) Die Oberste Heeresleitung 
/^kiindigte heute amtlich au: Wieder-

^holte und sehr heftige Angriffe gegen 
Ädie deutschen Ste^uugen an der Som-
'^mesront wurden gestern mit blutigen 
'»Verlusten fiir die Alliirten abgefchla-
Fgen. 

Französische Berichte. 

O. 

P a r i s ,  1 4 !  S e p t .  F o l g e n d e r  a m t -
Mliche Bericht wurde gestern Abend in 
ÄPäris ausgegeben:'^' 

„Nördlich von der' Si^ime" haben 
Bwir an einem Theil uuferer Frönt uu-
j-^sere Stelluugen, ivelche Combles ge-

^/genüberliegen, schätzeuswerth erwei-
..^tert uud haben ein vollständiges und 

stark verschanztes Schiitzengrabensystem 
/ ^'.'siidlich vom Le Priez Gu.tshof im 

, .'lSturm ge^wmmen. 
unferem und dem rechten Flü-

-. waren inr Verlaufe des Tages ver-
^ '.zweifelte Kämpfe, da die Deutschen 

^energischeAnstrenguugeu machten, ver-
'«lorenen Boden wiederzugewinnen. Ein' 

ch 

kl r 

^ S'-i 

>^ieftiger feindlicher Angriff, der von^ 
dZwei Regimentern gegen L'Abbe Mrst 
-geführt wurde, hatte zuerst Lessen Wie­
sdereroberung zur Folge; da unsere 
Truppen aber wieder die Offensive 
nufuahmen, warfen sie den.Feind 
rück und wir besehten, jetzt seine Stel-
lung vollständig. 
-Z^-^-'Hilgel 76 weiter südlich war auch 
das Ziel feindlicher Angriffsversnche^ 

'iedoch behauptete unsere Infanterie 
mach einer Reihe von Nahkämpfen, die 

A znit wechselndem Glück geführt wur-, 
'./den, alle ihre Gewinne.e U? 

„Die Zahl der gestern und heute ge-
' nommenen unverwundetenGefangenen 

iibersteigt gegenwärtig 2300. 10 Ge-
'' chsütze, darunter iw-hrere schwere, wur-
!'-den genonunen und etwa vierzig Ma­

schinengewehre allein im BouchavesnesMrategische Veränderungen beräth. 

stark 'war.' Zwei deutsche Aeroplane, 
seien herabgeschossen worden. 

P ä r i s ,  1 4 .  S e p t ^  ( M i t t a g . )  D i e  
Deutschen machten gestern Nacht ge­
waltige Anstrengungen/ die Franzosen 

»nus den kürzlich von ihnen eroberten 
Stellungen an der Sommefront und 
bei Verdun zu vertreiben. Das Kriegs­
amt kündigte heute an, daß alle Ae 
verschiedenen Angriffe nördlich und 
südlich der Somme und östlich der 
Mnas im Vaux - Chapitre Gehölz zu­
rückgeschlagen loorden sind. 

Britische Berichte.'--» -

L o n d o n ,  1 4 .  S e p t .  G e s t c r n ' ^ l b c n d  
meldete der in London ausgegebene 
amtliche Bericht: 

„Die allgemeine Lage bleibt unver­
ändert. Ein in der vergangenen Nacht 
gegen unsere Linien alls dein Gebiet 
des Mouquet Gutshofs genmchter 
Angriff wurde durch unser Feuer 
zum Stillstand gebracht und der 
Feind mit beträchtMen Verlusten in 
seine Schützengräben Zurückgetviebi!li7 
Die feindliche Artllleriethätig?eit ist 
normal." 

L o n d o n ,  1 4 .  S e p t .  ( 1  U h r  4 5  
Ngchm.) Das Kriegsalnt kündigte 
heute an, daß die Miten an der 
Somintzfront nördlich voll Gincht) wei­
tere Fortschritte gemacht haben. 

„Die allgeirdeine Lage ist ilnverän-
dert, sagt der Bericht. Südlich des 
Ancre fanden die üMchen Artillerie-
kälnpfe statt. Die Thä^gkeit der feiild-
lichen Älrtillerie war in der' Nachbar­
schaft der Pogieres Windlniihle und 
füdlich von Thiepval eine befonders 
lebhafte. Nördlich von Gincht) haben 
wir weitere Fortschritte gelna'cht. Nahe 
Souchez luachten wir einen erfolgrei­
chen Vorstoß, bei deili wir einige GeM 
fangene machtell. i«-. ^ 

Boy der Ostfront. . 
Der Kriegsrath in» östlichen deutschen 

Hauptquartier. ^ 

A m st e r d a ln, 13. Sep^., iiber 
London, 14. Sept. Deutsche Zeitungen 
lnessen de^ jetzt im östlichen Haupt-
qllartier stattfindenden - ^ Kriegsrath 
größte Bedeutung bei. Ilntoö denTheil-
nehlneru an deln Kriegsrath befinden 
sich: Der deutsste Kaiser, der Reichs­
kanzler Bethlnann - Holliveg, der Chef 
des GeneralstabZ Hindenburg und der 
Generalquartiermeister vouLudendorff, 
als Vertreter Deutschlands. Erzher-
'zog Ferdinand, als Vertreter Oester­
reich - Ullgarns, ^Köllig Ferdinaild, 
der bulgarische Ki-onprinz und der bul­
garische Prelni/rl^inister als Vertre­
ter Bulgaricl.ls,!und Enver Pascha, der 
tiirkische.Kriegslninister. / ' 
^ Die ^ankfurter Zeitung deutet 
an^ daDdas Schickfal des llahen 
Ostens vor der Entscheidung steht; sie 
schließt den betresfeiloen Artikel lnit 
einem begeisterten Tribut an Enver 
Pascha, der, so versichert sie, ein napo-
leoilisches. Genie ifk. 

Holländische Zeitungen deuten an, 
daß die Kouferenz neue und drastische 

schalls von Hindenburg, unter dem Ti­
tel: „Rlimäiliens Gefahr.I" 

Der Schreiber des Artikels drückt 
die Ansicht aus, daß der deutfche Feld­
herr vorderhaud iln Westen eine defen­
sive Strategie befolgen werde, aber 
eine große Arinee zuln Angriff auf 
Rumänien zusammenbringen werde, 
^ln dieseln dasselbe S^)icksal zll berei­
ten, das Serbien zutheil wurde. ^ 

Deutsche Berichte 
D e u t s ch e W a s s e r s I ll g -

z e u g e  t h ä t i g .  
B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a y v i l l e ,  

L. I., 14. Sept. Ein russischer Zerstö-
'rer ist iin Rigaer Busen vou einem 
deutschen Aeroplangeschwader zerstört 
worden, ineldet ein gesterll von der 
deutschen Admiralität ausgegeL^er 
Bericht. D^mtsche Marineslllgzeuge ha­
ben auch russische Seestreitkräste im 
Schwarzen M^er vor Konstantza, Ru­
mänien, allgegriffen. Der Bericht 
lautet: 

„Deutsche Wasserflugzeuge haben 
rilssische Seestreitkräfte vor Konstailtza 
und der Küste weiter südlich angegrif­
fen. Alle Wasserflugzeuge kehrten un­
beschädigt zurück. 

„Am Abend des 12. Septelnber 
griffe,: mehrere deutsche Märineslng-
zenge die feindlichen Seestreitkräfte 
i,M.Nlgaer Busen an. Mehrere Tres-
ser wurden erzielt und ein feindlicher 
Zerstörer sank sofort. Trotz schwerer 
Beschießung kehrten alle Aeroplane 
ivohlbchalten zurück." 

Berliu (drahtlos über Sayville, 

..^Gebiet- erbeutet. 
-j „Jln Gebiet tZon Vermandovillers 
rlnd Chaulnes dauerte die Artillerie-

« ihätigkeit stellenweise heftig fort. 
„Auf dem rechten Maasufer griffen 

Ä die Deutschen nach einer heftigen »Är-
Atillgrievorbereitung die Stellungen an, 
. welche wir kürzlich östlich von Fleliry 

'N''^^'^^'^genlzlnmen haben. Sie wurden voll-
'Mndig abgeschlagen und ließen siebzig 
Rl^angene ill.unseren Händen 

N S^^/.^',.Von der übrigen Front ist nichts 
berichten." 
In einem besonderen Bericht wird 

die Fliegerthätigkeit beschrieben, die in 
den beide»- letzten Tagen besonders 

^  ^  H U '  

London,' 14. SepO (1:4!) Nln.) 
Eme Depesche der drahtlosen Presse 
alls Noln sagt, daß in dein KrieMrath 
der Mittellnächte nlld ihrer Verbünde­
ten illl Haupt»illartier dSs deutscheu 
Kaisers an der Ostfront eine große 
Offensive auf der Balkmlhaliiinsel be-
schlossbn worden sei. Deutschland wdrde 
für diefe 200,000 Mann, Oesterreich-
Ungarn 100,000 Mann zur Verfü-
gMg stellen/ 

L o n d o n ,  1 4 .  S e p t .  D e r  l n i l i t ä r i -
sche Sachverständige der Londoner 
„Times" bespricht die llnlthinassiiche 
Strategie des nenen deutschen Gene-

L» I.), 14. Sept. Die deutsche 
Heeresleitung meldet in ihrem gestri­
gen Bericht von der russischen Front: 

„An der Frollt des Prinzen Leo­
pold von Bayern hat sich nichts ver­
ändert. Russische Angriffe nördlich 
der Dwetne - Müildung und in der 
Nähe von Garbuuoivka wurden ab-
gefchlagen. 

„An der Front Erzherzog Karls 
griffen die Russön entlang der ganzeil 
Front zwisF^en Smotyrich und der 
Goldenen Bystri^an. Sie tvurden 
überall durch unMe wackeren Trup­
pen unter Gei^erak von Contas abge­
wiesen und hatten, schwere Verluste." 

R  u  s  s  i f  c h  e  M  a s  s e n a n g r i f f e  
v e r l u s t r e i c h  ä  b  g  e  f  c h  l  a  

g e n. 
W i e n ,  ü b e r  L o n d o n ,  1 4 .  S e p t .  F n  

Wien wurde gestern vom rufsifchen 
Kriegsschauplatz amtlich gelneldet: 

„Russische Massenangriffe gegei^: un­
fere Karpathenfront zwischen Slnot-; 
rych, südwestlich von Zabie, und der 
Blistxitza schlugen vor dein tapferen 
Widerstand der Vevthel^iger unter 
auWrordentlich fchweren russischen 
Verlllsten fehl. ' ' , 

„Aus Ostgalizien ist llichtS von Be­
deutung zu berichten und an derFront 
des Prinzen Leopold von Bayeril 
herrscht nur mäßige Artillerie- und 
Bonlbenthätigkeit." ' 

Russischer Bericht. 

P e t r o k r u l n  m , ^  ^ ü b e r  L o n d o n ,  
14. Sept. Ein gestern Mend in Petro-
krlllnln ausgegebener alntlicher Bericht 
ineldet: , 

„In der Gegend voll Riga und ail 
der Dilna hat die Thätigkeit der feind­
lichen Flieger sich erheblich gesteigert. 

„In den Waldkarpathen griff der 
Feind entlang des Flusses Charny-
Cherebosch erfolglos Höhel, an, die 
wir'ihm abg^noinlnen hatten." 

der ttimSllWM üV 
Wazidovischtn Fronß 

. Bulgarischer Bericht ^ 
B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a y v l l l e ,  

L. I., 14. Sept. Der amtliche bultza-
rifche Bericht vmn 11. Septenlber ent­
hält folgendeAbschnitte, die in deln von 
London aus überlnittclten Bericht 
nicht enthalten waren: . 

„Die Bulgaren nahmen beirn Hort 
Arabtabla zehll. Geschütze. 

„Die Donau entlailg war Artille-. 
riefeuer bei Tekai, Viden, öoinarje-
chow und Fvichton. 

„In der Dobrudscha dauert unsere 
Offensive fort.. Gesterri^drangen nn-^ 
sere Truppen in SilistrU,. ixo sie von 
der Bevölkerllng 'begeistert' begrübt 
wurden, ein. Dtie bulgarische Flagge 
weht jetzt über deni Fort Arabtablcs 
(mittwegs zwischen Silistriä Ulid Tn-
trllkan.) Wir nahlnen Artillerie ilnd 
eine große Menge Miterial. Die 
feindlicheil Trnppeil zogen sich in 
nordöftlicher Richtuilg und zu beiden 
Seiten der Donau von llnferen Trilp-
penverfolgt zurück." 

Greuel der Numäuen unA Ru^en. 
B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a y v i l l e ,  

L. I., 13. Sept. Unglaubliche Grau-
fainkeiten sind von denRuinänen, Ruf-
fell und Serben auf ihrein Rückzug alls 

ral tabschefs, des General-Feldmar- (Fortsetzung auf Sezte 4.) 

--.Ii ' zM  ̂

Kleine Kriegsnachiichten. 
Franzosen fälschen deutfche Zeitungen, 

um die »Oeffeiltlich^Meinung" 
zu beeinflusffn. 

B e r l i n .  1 .  S e p t .  ( D r a h t l o s  
über Sayville.) tUebersee - Nachrich­
ten - Agentur.) Aus Strasburg wird 
gemeldet, daß die Franzosen eine Aus­
gabe der „Straßburger Post" gefälscht 
ulld in der Schweiz vertheilt haben. 
Die Zeitung ist in der ForlN lnit der 
„Post" identisch und ist mit Schwinde­
leien und Lügen nnaefiillt. Auch wer­
den in Frankreich falsche Numlnern 
der deutschen „Gazette des Ardennes" 
verkaust. 

^iue Extramahlzeit für Schulkinder in 
von Deutschen befttttem Gebiet. 

B e r l i n .  1 4 .  S e p t .  D ^  H i l s s k o m -
lllission hat Vorsorge dafür getrosfen, 
daß die Schulkinder Belgiens und 
Nordfrankreichs iln koinmenden Schul­
jahre täglich eine Extrmnahlzeit erhal­
ten. Diese Maßregel hat sich als noth-
wendig erwiesen ailgesichts der That-
sache, daß die hchanirmchsende Jugend 
Anzeichen von Unterernährung an den 
Tag legt. Diese Extramahlzeit der 
Schuljugend wirh der Kommission eiile 
lnonatliche Mehrausgabe in Höhe von 
.'ß 1,000,000 auferlegen, die ebenfalls 
durch öffentliche Wohlthätigkeit gedeckt 
iverden lnutz. ,. ^ 

Finnlands Rnssifizi:^u«tg. 
S t o c k h o l m ,  l - j .  S e p t .  ( I l e b e r -

see - Nachrichten - Agentur.) Durch 
eine Verordnung der russischen Regie­
rung wurde verfügt, daß in den fin­
nischen Schulen wöchentlich 22 Stun­
den der Erlernung der russischenSpra-
che gewidlnet werden lnüssen. Auch 
lnüsftn die Kinder in den Volksschulen 
Finnlands die rvssisck>e Geschichte ler-
llen. Uln genügend Zeit für die Erler­
nung der russischeu Sprache ulld den 
Geschichtsunterricht zu erhalten, ist 
verordnet worded, daß die Kinder in 
Finnland von jetzt ab ein Jahr länger 
zur Schule gehen müssen als das bis­
her der Fall trar. 
Deutsche Berwal^M im Okkupatious-

Berli'n.' 14' Gept. (Drahtlos 
über Sayville.) (Uebersee - Nachrich­
ten - Agentur.) Ueber die lnusterhafte 
Haltung der in den besetzten Theilen 
Nordfrankreichs stationirten deutsche« 
Truppen gibt ein Bericht Aufschlliß, 
welcher im offiziell^ Organ des „Co-
lnite des Refugies du- Departelneilt de 
la Solnme" (Committee der Flücht­
linge aus dem Departeinent Somme) 
erschienen ist. Dieses Committee unrer-
hält ill Paris ein Bureau, welches sich 
in der Rlie Pigalle befindet. Der er­
wähnte^ Bericht-, -enthält folgende 
Stellell: - ^ 

„Wir hatten das Vergnügen, init 
Lellten zusaniAlenzutresfen, die ihre 
Wohnplätze in der Gegend von Pe-
roilne .und Moiltdidier gegen Ende 
April oder Ailsang Mai Verlasien hat­
ten. Mt einziger Ausnahlne der in der 
Feuerlinie liegeilden Dörfer haben die 
von den Deutschen besetzten O!rtsch<lften 
unseres Departelnents bisher nicht ge­
litten. Das Leben geht seinen gewohil-
ten Gang, nur gewisfe Lebenslnittel 
werden knapp. 

„Seit dem 24. September (1914) 
herrscht rnl ganzen Gebiet Nlihe. An­
fänglich kmnen große Truppenlnassen 
durch, sowie aber die deutscheu Unter­
offiziere deu Mjannfchaften Qliartierc 
zugewiesen hatten, wurden diese von 
den Solda^n bezogen, ohne daß der 
Bevölkerung alich nllr die geringsten 
Unannehllllichkeiteil erwachsen wären. 

„Die delltscheil O-ssiziere nndMann-
fchaften behandeln die Bevölkerung 
mit Güte. Es ist auch ilicht ein eillziges 
bedauerliches Vorkolnmniß zu lneldeu. 
Die Deutschen bringen Frauell, Kin-
derll und alten Leuten die größte Rück­
sicht entgegen. Arme Frauen besorgen 
die Wäsche der Offiziere uild Solda­
ten, die dafür gut bezahlen. Die Ar­
beiter. dich verblieben sind, haben Be-
fchäftigung, die sie eruährt." 

Die Zeitungcil der deutschen Reichs-
l)auptstadt,. ivelche diesel^ Bericht znln 
Abdrilck bringen, betonen, daß dieser 
sich auf die Allgaben von Augenzellgen 
stützt und von eiller französischen Ver-
eiuigllng veröffeiltlicht wurde. 1 ^ 
Die deutsechn N - Bvote sehr thiitig. 

L o ll d o n, l4. Sept. Lloyds mach­
ten gestern in Loildon bekannt, daß 
d e r  h o l l ä n d i s c h e  D a l n p s e r  A  n t w e r -
p e n nnd der nortvegische D<ilnpfer 
Kong Rillg verseilkt worden sind. Kong 
Ring wurde am Montag, versenkt; die 
Besatzung ivnrde gerettet. 

Alls Kopeilhagen wird die Versen­
kung des llorivegischen Dalnpfers Lod-
zen gelneldet. 

Der holländische Dampfer Antwer­
pen hatte 11,300 Tonnengelialt. 

Kong Ring hatte 1611 Tonnenge 

Venedig erfolgreich mit Bomben 
beworfen. ^ 

W i e li , über London, 14. Sept. 
Der gestern in Wien ausgegebene alnt-
liche Bericht lneldet über die Flieger­
thätigkeit: 

„Am Dienstag Abend tbarf unser 
Aeroplangeschwader auf die Bahnan­
lagen und militärischen Anlagen ill 
Cervignano Bomben ab. An der Bahn­
station > wurden lnehrere Treffer be­
obachtet und an verschiedenen militäri­
schen Punkten brach Feuer aus. 

„Ein anderes Wasserslugzeugge-
schivader griff in der gleichen Nacht 
den Hafen von Veriedig an^ Es wurde 
beobachtet, daß schwere Bmnben die 
Arseilal Docks und die Gaswerke, so­
wie das Fort Alberoni und die Dock-
anlagen in Chiogia trafen. TriZö 
schwerer Beschießung kehrten beide 
Geschwader wohlbehalten zurück." 

Abscheuliche Methoden russisck^ Krieg­
führung. 

B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a y v i l l e ,  
14. Sept. Die Uebersee - Nachrichten­
agentur meldete am Mittwoch Folgen­
des: 

„Mehrere Augenzeugen berichteten 
über die Methoden der russischen 
K'riegsührung. Ein österreichischerFelo-
webel. der den Russen entflohen ist, 
theilte lnit, Soldaten von den 22. unv 
23. sibirischen Schützen haben ihm er­
zählt. daß drei deutsche Infanteristen, 
die gefangen genommen waren, hinter 
die Linien geführt und dört auf Be­
fehl der russischen Offiziere niederge­
stochen morden sind. Ein Unteroffizier 
der Kosacken hatte ihln gesagt, daß ein 
Befehl ausgegeben sei, Gefangene zu 
tödteu. 

„Drei gefangene russische Soldaten 
von den 5. turkolllanischen Schützen 
sagten aus, ihr Koinpagnieführer habe 
ihlien wiederholt befohlen, keine Deut­
fcheu zu Gefangenen zu machen, son­
dern sie zu tödteu. Ein am 2. August 
gegebener allßerordentliechr. Befehl 
lautet: 

„Kaineraden, wenn wir angreifen, 
so soll jeder daran denken, daß Öster­
reich - ungarische Soldaten zu Gefan­
genen gemacht tverden di^rfen, daß 
deutsche Shldaten aber soweit als mög­
lich getödtet werden sollen." 

„Zloei andere Gefangene, deutsch­
sprechende Russeu Voin 398. Regiment, 
erzählten, daß ihnen im Jllli ein Re-
gilnentsbefehl verlesen worden ist. der 
es verbietet, "deutsche Soldaten zu Ge­
fangenen ZU machen." . ^ , i> 

Die Lage in Griechenland 
D  i  l N  i  t  r  a  c  o  p  u  l  o  s  f c h l ä g t  

B i l d u l l g  e i n e s  n e u e n K a  -
b  i  n  e t  - s  a u s .  

L o n d o n ,  1 4 .  S e p t .  D e p e s c h e n  a u s  
Athen besagen, daß der ehelnalige Ju-
stizininister Dilnitrac^ulos sich lllit 
dein König geeinigt habe und seine po­
litischen Absichten den Entente - Ge­
sandten unterbreiten tverde; diese sol­
len dann entscheiden, ob er den ihln 
angebotenen Prelnierposten annehmen 
tvird oder nicht. 

Dimitracopulos vertritt die Politik 
Venizelos' und soll die Ansicht allsge­
sprochen haben, daß jetzt, nachdeln Ru-
mällien in den Krieg eingetreten sei. 
Griecheirland ebenfalls seine Neutrali­
tät aufgebeu inüsse. 

Es wird berichtet, daß Dragouniis, 
ehemaliger Gesaildter in Petersburg, 
das Portefeuille des Aelißenl über-
uehinen werde. 

L o n d o n ,  1 5 .  S e p t .  S p ä t  a i n  
Abend, besser ain frühen Morgen, hier 
aus Athen eingetroffene Depeschen er­
klären, daß Dilnitracopulos abgelehnt 
hat. ein Kabinet zu bilden, welches an 
Stelle des Kabinets von M. Zainlis 
die Regierung übernehlnen sollte. 

Dieselben Depeschen melden anch. 
daß die Forts von Kavala iln Besitz 
der Bulgaren silld. 
> London belnerkt dazu: 

Obivohl früher gelneldet worden 
war. daß die griechischen Forts von Ka­
vala von den Bulgaren geräumt wor­
den seien, behauptet Berlin jetzt, daß 
sie alle im Besitz der Bulgaren sind, 
und daß dik^griechischen Trllppen. wel-
ck)c in Katmla lagen, l^ach Deutschland 
gesandt ivorden sin8^ wo sie bis Zllm 
Ende des Krieges „iln Status Nell-
traler" verbleiben iverden. 

(Dilnitracopulos hat wohl abge­
lehnt, weil er zur Einsicht gekslnmen 
ist. daß sein Freund Beilizelos beim 
Griechenvolke immer inehr an Einfluß 
verloren hat. fo daß sich in den bevor­
stehenden Wahlen eine Niederlage fei­
ner Partei lnit Bestimnitheit erwarten 
läßt. Anln. d. Red^) 

— Einrichtiger Austernesser erquickt 
sich immer an drei Austern zu gleicher 
Zeit: eine hat er iln MUnde. die zwei­

halt und >var illKristiania beheilnathet. I te auf der Gjabel und die dritte iln 
Lodzen hatte 1247 Großtonnen. »Auge. , > . . 

Vice-PrWent Marshall feierlich von sei­
ner 

Errungenschaften der demokratischen Bundesver-
waltnng werden in Reden gepriesen. 

Republikanische Angriffe zurülkgewiesen nnd demokratische Siegeszn-
vcrsicht ausgesprochen. 
. .  »  »  . « — .  

Botschafter Gerard in Berlin von delitschlnlldischen Zeitungen, ivie es scheint, 
^ - ungerechtfertigter Weise, angegriffen. 

Die Bel^achrichtigung des Vice - Präsidenten Marshall von seiner Wieder-
allfstelluilg als Vice - PräsidentschastS - Kandidat gestaltete sich ^u 
einein altmodischen delnokraiischeil Liebesfesre. — Hervoi^rageilde De-
lnokraten aus allen Landestheilen anwesend. — si>rosze Parade lind 
viel Feuertrx'rk. — Tie amerikanisch - mexikanische Koininission berätli 

> über Gl.-enzschuv. — Geiieralnlaivr Blis; ivird heute seine Pläne der 
vollen Koinmission untcrvreiren. — Internationale Constable - Truppe 
als Grenz - Polizei ».lorgeschlageil. — England über Japans Vor-
geheil gegen China stufig. — Viele ,'välle von Kinder - sij^enickstarre in 
Joll.ia. — Auch in Maquoketa sieben ^-älle — Zchnlen uild Kirchen ge­
schlossen. ' ^ ^ 

Politisches. 
Bice - Präsident Marshall voll seiner 

Wicderaufstellung als delnokratjscher 
.^taildidat für das hohe Alnt förin-

lich benachrichtigt. 

I n d i a n a p o l i s .  1 4 .  S e p t .  
Vice - Präsident Marfhall wurde heule 
Abend voll ^elll ̂ n der deinoki ^tischen 
National - Konvention zu dieseni Ziveck 
ernannt^ Committee in höchst feierli­
cher Weise von seiner Wiederausstel-
luilg als demokratischer .Kaildidat siir 
Vice - Präsident förlnlich benachrich-^ 
tigt und erklärte sich bereit, die Kandi­
datur, die eine hohe Ehre für ihn sei, 
anzunehlnen. Eine große Zahl hervor­
ragender Demokraten ans allen Thei­
len der Union, darunter der Vorsitzer 
des demokratischen National-Coinlnit-
tees> McCormick, wohnten den Cere-
monien bei. — Martin H. Wynn hielt 
die Ansprache, in welcher er Vice-Prä-
sident Marshall von seiner Wiederauf­
stellung benachrichtigte und Herr Mar­
shall die ErwiderungSredt. in welcher 
er die Kandidatur anzunehinen erklär­
te. Beide Redner priesen die Erruil-
genschastcn der demokratischen Bnn-
desvernx^ltuilg und lviesen die von den 
Republikanern geinachten Angriffe auf 
diese zurück. Beide driVkten Zuversicht 
alls den Ersolg d-er Deinokraten in der 
Novemberirftzhl ans. Eine grvs;e Pa­
rade ging deil Benachrichtignngs-Cere-
monien vorails. 

Britische Drohung an 
Japan. ' 

Forderung an China als zu weit 
gehend, bezeichnet. 

C h i n a  l n  a  g  n l  i  t  B  o  > i  k  o  t  t  
j a p a n i s c h e r  W a a r e n  a n t ­

w o r t e n .  '  

S h a n g h a i ,  C h i l l a ,  1 3 .  S e p t .  
Die in eilglischer Tprack)e erscheinende 
„North China Daily NeivS" bespricht 
in einelll Leitartikel die von Japan auf 
Grund des blutigeu Zusalniuensioße? 
zwischen chinesischen liiid japanischen 
Truppen an Peking gerichteten Forde-
rungeil, besonders aber den Anspruch 
auf Polizeirechte in der Central-Mon-' 
golei, und sagt: 

„Großbritannien und Japan siild 
dnrch viele Bande der Achtlilig llnd deS 
Vertrauens verknüpst. Wir hosfeii, das; 
dies noch viele Jahre der Fall sein 
Ivird. doch würde eS keine ivahre 
Freundsck)aft sein, wenn lnail vorgeben 
wollte, daß Japan, falls es auf seiilen 
Forderungen beharrt, keiile große Un­
gerechtigkeit begehen würde. Selvst 
wenn China zivtiilziglilal inehr zn ta­
deln wäre, als angegeben ivird, iviir-
den die japanischen Forderuilgen über-
lnäßig sein, uud bis jetzt iist ilicht er­
wiesen, daß Chilla überhaupt zil ta-
delu ist. i ^ 

„Es war überhaupt ke^Grliiid vor­
handen. japanische Trllppen iil Chailg-
Chiatuu zu garnisoniren. Es sind 
tausend Gründe dafür vorhanden, wa-
rliln japanisck)e Truppeil sich uicht den 
Zutritt zuln chinesischen Hauptgllartier 
hätten erzirnngen sollen. Wir lnacheii 
die Anregung, daß der Streitfall einer 
chinesisch - japailischeu.^chiedSgerichts-
Kommission unterlrreite! tvird." 

Zum Schluß lvird Japan gewarllt, 
daß China zivar keine lnilitärische Na­
tion ist, aber seinen Stolz hat und 
wiederllln zum Bolikott gegen japani­
sche Waaren greifen kann. 

Scharfe Kritik an Botschafter GerardS 
V e r l i n ,  i i b e r  L o n d o n .  1 4 .  S e p t .  

Ter alnerikailische Botschafter Jaines 
V. Gerard ist ivieder einmal das Ziel 
heftiger Angriffe in einein Theil der 
deutschen Presse, diesinal für eine Be-
inerkung. die ihm über eine kürzlich 
voiu nationalliberalen ReichStagSabge-
ordneten Dr. G. Strescrnann gehaltene 
!^lcde in den Mund gelegt wird, iil 
ivelcher der Abgeordnete unter ande-
reiu für Wiederaufnahine eines rück­
sichtslosen Taitchbootkriegs eintrat. 

Botschafter Gerard soll an die Rede 
die Beinerkung geknüpft haben, er kön­
ne nicht verstehen, ivie der Volksvertre­
ter eiiles Distrikts, für den der ErPort 
nach Anierika LebeilSbediilgling sei. 
eine rücksichtslose Tauchbootkriegfüh­
rung befürworten könne. 

Die nationalliberale Presseagenttir 
ininint sich in einem Rundschreiben 
an die Presse den Botschafter für fei­
ne, wie fie es nennt, „unberechtigte 
Eiillnischung iil eine rein deutsche An­
gelegenheit" aufs Korn und fagt wei­
terhin, daß die Benierkuilg des Bot­
schafters sich auszeichne durch „die 
llaive Einbildung, als ob die Ent­
scheidung über Deutschlands Zukuilft 
von Teutschlands Erportinteressen in 
Nnierita diktirt iverde." 

Das Blatt erklärt, der Botschafter 
>ollle lieber den Verantwortlichen 
deutscheii Behörden die Entscheiduilg 
dari'/'er überlasten, in tvelchein Um­
fang die gegen England zllr Ver­
fügung stehendeil Waffen verivendet 
Iverden sollen uild fügt hiuzu: 

..Tie Art und Weise, in welcher 
Botschafter Gerard — und liicht zltm 
ersten Mal — sich uin britische Jn-
teressen küinmert, ist äußerst charak­
teristisch für seine ganze .Haltung." 

Botschafter Gerard erividerte dar­
auf, er habe überhaupt nichts vou Dr. 
.^treseinannS Rede gehört und ganz 
gelviß nieinals öffentlich eine Ansicht 
ausgesprochen, tvie sie ihm in den 
Miiild gelegt wird. Seine Haltung 
in der Tauchbootfrage, erklärte er. 
sei voll proaiuerikanischen. nicht von 
vrobritischen Beweggründen ausge­
gangen. 

. .z 
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Aus dein Staate. 
K  i  i l  d  e  r  -  G  e  i l  i  c k  s t  a r r e  g  r  a  s -

s i r t  a u c h  i n  I  o  i v  a .  
M a q u o k e t a ,  J a . ,  1 4 .  S e p t .  

Sechs neue Fälle von Kinder-Geilick-
'^^starre sind angeineldet ivordeii, so dasz 
bis jetzt sieben Fälle bekannt sind. Tie 
Schuleil wurden sür zwei Wochen ge­
schlossen uud altch die Kircheil werden 
die öffentlichell Gottesdienste eiilstellell. 

T  e  S  M  o i n e  S ,  J a . .  1 4 .  S e p t .  
Zilr Zeit sind 129 Fälle voil jiinder-
Geilickstarre iin Staate Jotva angeinel­
det. Vier neue Fälle gestern. 

K e o k ll k, Ja.. 14. Sept. Frl. Ka­
tharine Kennedi,, eine Schul - Lehre-
riil ill Teulnark, ist an der Kinder-Ge­
nickstarre erkriMkt. " ' 'Z 

Telegraphische Notizen. 
14. Septelliber. 

V a s e b a l  l .  I n  d e r  A  i n e r i c a  n  
League: j ' ' 

Philadelphia 1, Cleveland 9.' ̂  
New Kork 4. Detroit 2. 
Washington 5. Chicago 7. Ä 
Boston 1, St. Louis 6. ' ' 

In der Natioll al League: - j 
St. LolliS 5, Philadelphia 3. W 
.Ciuciilnatl 1. Ne!v Uork 3. 
.Chicago 2. Boston 0 (11 In­

nings.) 
PittSbnrg 2. Brooklyn 3. . j 

— „5teiile Rose ohne Dornen". — 
Eine gelv«igte Behai^ptung. Die Wind-
llnd Gesichtsrose habeil keine Dornen. 
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